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allgemein*

Organ ber fdjtoetjerifdjen %xntt.

«tofeU

per $a)mi). .JttUitügritltyrift XXXV. «Saljrgattg.

XV. ^afyraanß. 1869. Mr. «6.
SrfdtctHt fn wötbentlldien Wummern, ©et Srei« per ©emefter ttt fianfo burcb «t< 3$roe(t ftr. 3. 50.

©ie Seftettungen weiten bireft an bfe „©<!|tDeifll)auferffdje iBertaß«tmi!lll)attMtttt<I itt Safel" abrefftrt, ber Setcag wfrb
bei ten auswärtigen abennenten bur* »Jtadjnabme erhoben. 3m 3lit«lanbe nebmen alle Sucfibanbtungen Seftellungen an.

Setantwortlicbe Jltebaftlon: Dberft SStelanb unb Hauptmann oon Slgger.
|

^ltljalt: Uebungen bcr XII. preufiifdjen ©ioifion fn b« ©egenb oerf ©ifenad) itnb ©otfja 1868. — Ueb« bte Scredjnung
bcr ©rijicfircfultnte im ©d)neltfeit«. — ?X. ©entin, ©ie ÄtiegJwaffen fn ijm biftorifa)en ©ntwidlung »on ber ©teinjcit bi« jum
18. Satjrbunbert. — 9t. ». £adc, ©cr ©ewefjrfdjiifi. — ®.». ©tafenapp,f©ie ©enerale ber prcufjifrfjen Jimtee. — g.». ©d)teid),
Slnleitung jum ©djfefien unb SBcrfcn. — Ätci«fcbreibcn be« efbg. 3Rltitärb«jttrtement«. — ©ibgenofftnf^aft: ©te ©ewebrocrfutfce
in gtappcrfdjwql. ©t. ©allen. — 9ltt«tanb: Deftreid): SMra^tung ü*er b|f,Sriinunteranten«SeTjel(i'mifj ber öflr. 3Rflft.«3eitfdjrfft.
fDJttrafllcufcn. Wenitet« füi tle ©enau. ©tabite Ordre de bataille. ^jrantreid): Drganifirung be« mitftäriftben SranSport»
bienftc«. ©fe Drganifation ber SKobitgarbe. Stallen: ©efefcentrourf jttr SRecrgantfirung ber armee. Üenbon: SKanSoerunfatt.

Weitungen ber XII. »reufHfcfjm lüivifton in ber

©egenb »on täifenaa) unb (ßafya 1868.

@am«tag ben 5. ©eptember Slbenb« in »afel an=

gefommen, gemattete ti bie ©tnrfcbtung ber @ifen=

bn()tijüge, im »erlaufe be« fotnmenben Sage«, wenn
aueb erft 3lad)ti 1 llljr, bii ©ifenacb gu gelangen.

(Si wax am Sßontag »ormtttag gunädift unfere

Slufgabe, bem Äommanbanten ber 2)f»ffton, Htxxn
©enerallieutcnant »on ®er«borff unfere Slufwartung

ju macben. Seiber wax berfelbe febon in ber grübe
mit ber in (Sifenacb ftcb beftnbenbett »rigabe bti
Htxxn ©eneral »on 4)abnftein auSgerütft, um nad)
bem ©dilttft ibrer Uebungen gu ber gweiten »on ®e=

neral »on ©etdiort befebligten »rigabe ini Haxipt'
quartier nacb SBatter«baufen abgugebeu. 2)ie gegen

SWfttag gurücffebrenben Dfftjiere ber »rigabe Habn*
ftein unb fpegfelt ber Umftanb, baf) ber Äomman=
birenbc im gleiten ©aftbofe wobnte, gaben uni ®e*

legenbeit, uttfere Slnwefenbeit offtjiell gu fonftatiren
unb babet bie SBcÄJrnebmung gu maßen, bai wir
fowobl »on böbern unb nieberen ©raben in cheva-
leresquer SBeife ali ©äfte unb Äameraben em=

»fangen unb beamtet wurben. ©S wurbe 3ebem »on

uni un»erjftglicb ein »ferb, ein berittener &ufar unb

fpäter noeb ein Snfanterift für fpegiefle »ebtenung

gur SMfpofttion geftetlt. 3m Hauptquartier 3Balter«=

battfen trafen wfr am SMenStag ben Äommanbanten
ber SMtttfton mit feinem ©tab, burcb ben wir in ebenfo

woblwotlenber SBeife empfangen wurben. 3)er @tab«=

dief ber Sioifton, HWajor »on Hotleben, übermittelte

uni in liebenSwürbiger SBeife bie fämmtltcben »or=
febriften, Äarten unb SMfpofttfonen, fo baf) wfr nidjt
ttur einen (Sinblicf in bai bereite- ©efebebene erbleU

ten, fonbern aueb »or jebem SWanBoer biitlänglid)
über ble 3ntentionen benaebriebttgt waren. 3Me Wla*

nbftxi bätten febon am 24. Sluguft begonnen in ber

Slrt, bai »om 24.-28. »rfgabeftbttngen ber 22. Ra*
»atlerfe=»rigabe bei Äaffel in »erbinbung mit gwei

»atterien ftattgefunben. »om 31. Sluguft bi« 3.

©eptember batte bte 43. unb 44. 3nfantertebrigabe
mit fe gwei »atterien ibre »rigabeübungen »orgu=

nebmen, »obel bie betreffenben Sruppen ftd) in unb

um bie beiben Hauptquartiere ©ifenaeb unb ©otlja
fongentrfrten. Slm 5., 7. unb 8. ©eptember gelb«
unb »orpoftenbienft=Uebungen fn gemffebten 2)es

tafebement«. Slm 9. SRubetag. Slm 10. ©eptember
SWanoeer in ber gangen 3)i»ifton betüWedjterftabt;
einem gwtfdjen ben beiben »orbfn benannten »unften
liegenben Drte. Slm 11., 12., 14. unb 15. ®ep=
tember getbmanBoer ber SMoifton in gwei 3tbtbeitun=

gen gegen einanber. Slm 16. ©eptember »arabe«
SWanö»er gegen einen marfirten geinb.

»ei unferer »erfpateten Slnfunft blieb un« für bfe

»rigabeübungen nur noeb ein Sag, ber SDienötag,

ben wfr bei ber 43., unter ©enerat »on Habnftefu
ftebenben »rigabe »erbraebten. dagegen bot ftcb alfo

btnrcicbenbe ©elegenbeit gum ©tubium ber ${»{«
fion«=ÜRano»er, bie attf ©runb einer Ärieg«tage
au« efner iReibe, burcb ben ©rfolg ober SMcbterfolg

einer »artet bebingter unb beeinflußter Äampfe be=

ftanben. (Bi wurbe angenommen, bai, wäbrenb bte

norbbetttfebe Slrmee im »egriffe ftebe, efner SBeft«

armee am obern 9Mjeln entgegen gu treten, etn feinb=

tfdie« Äorp« »om SRieberrbetn ber in SBeftpbaten unb

Reffen eingebrungen fei unb Äaffel befefct babe; eine

»orgerücfte SMoifton biefe« betafebtrten Slrmeeforp«

babe ft* bereit« bi« (Sifenacb »orgebrängt mtt ber

»eftimmung,' bie Sbüringifrbe unb bie SBerra=»abn,

welcbe ber norbbeutfeben Slrmee al« »erbinbung«»
Unten gebient baben, gu unterbreeben unb ftcb ber

Sbuviugtfcben ©ebiete, nörblidb be« Sbweinger 3öat=

be«, gu betnäebttgen. Um biefer 3n»afton«armee gu

begegnen, ift in ©rfurt eine Dftbf»ifton formirt unb
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Uebungen der XII. preußischen Division in der

Gegend von Eisenach und Gotha 1868.

Samstag den 5. September Abends in Basel

angekommen, gestattete es die Einrichtung der Eisen-
bahnznge, im Verlaufe des kommenden Tages, wenn
auch erst Nachts 1 Uhr, bis Etfenach zu gelangen.

Es war am Montag Vormittag zunächst unsere

Aufgabe, dem Kommandanten der Division, Hcrrn
Generallieutcnant von Gersdorff unsere Aufwartung
zu machen. Leider war derselbe schon in der Frühe
mit der in Eisenach sich befindenden Brigade des

Herrn General von Hahnstein ausgerückt, um nach

dem Schluß ihrer Uebungen zu der zweiten von
General von Selchort befehligten Brigade ins
Hauptquartier nach Waltershausen abzugehen. Die gegen

Mittag zurückkehrenden Offiziere der Brigade Hahnstein

und speziell der Umstand, daß der Kommandirende

im gleichen Gasthofe wohnte, gaben uns
Gelegenheit, unsere Anwesenheit offiziell zu konstatiren

und dabei die WcHrnehmung zu machen, daß wir
sowohl von höhern und niederen Graden in «Kev«,-

leresczsrrsr Weise als Gäste und Kameraden
empfangen und beachtet wurden. Es wurde Jedem von

uns unverzüglich ein Pferd, ein berittener Husar und

später noch ein Infanterist für spezielle Bedienung

zur Disposition gestellt. Im Hauptquartier Waltersbausen

trafen wir am Dienstag den Kommandanten
der Division mit seinem Stab, durch den wir in ebenso

wohlwollender Weise empfangen wurden. Der Stabschef

der Division, Major von Holleben, übermittelte

uns in liebenswürdiger Weise die sämmtlichen

Vorschriften, Karten und Dispositionen, so daß wir nicht

nur einen Einblick in das bereits Geschehene erhielten,

sondern auch vor jedem Manöver hinlänglich
über die Intentionen benachrichtigt waren. Dte
Manövers hatten schon am 24. August begonnen in der

Art, daß vom 24.-28. Brigadeübungen der 22.
Kavallerie-Brigade bei Kassel in Verbindung mit zwei
Batterien stattgefunden. Vom 31. August bis 3.

September hatte die 43. nnd 44. Jnfanteriebrigade
mit je zwei Batterien ihre Brigadeübungen vorzu-
nehmen,«itvobei die betreffende« Truppen stch in und

um die beiden Hauptquartiere Eisenach und Gotha
konzentrirten. Am 5., 7. und 8. September Feld-
uud Vorpostendienst-Uebungen in gemischten

Detaschements. Am 9. Ruhetag. Am 10. September
Manöver in der ganzen Division bet Mechterstädt;
einem zwischen den beiden vorhin benannten Punkten
liegenden Orte. Am 11., 12., 14. und 15.
September Feldmanöver der Division in zwei Abtheilungen

gegen einander. Am 16. September Parade-
Manöver gegen einen markirten Feind.

Bei unserer verspäteten Ankunft blieb uns für die

Brigadeübungen nur noch ein Tag, der DienStag,
dcn wir bei der 43., unter General von Hahnstein
gehenden Brigade verbrachten. Dagegen bot stch also

hinreichende Gelegenheit zum Studium der Divi-
sions-Manöver, die auf Grund einer Kriegslage
aus einer Reihe, durch den Erfolg oder Nichterfolg
einer Partei bedingter und beeinflußter Kämpfe
bestanden. Es wurde angenommen, daß, während die

norddeutsche Armee im Begriffe stehe, einer Westarmee

am obern Rhein entgegen zu treten, ein feindliches

Korps vom Niederrhein her in Westphalen und

Hessen eingedrungen sei und Kassel befetzt habe; eine

vorgerückte Diviston dieses detaschirten Armeekorps

habe sich bereits bis Eisenach vorgedrängt mit der

Bestimmung,' die Thüringische und dte Werra-Bahn,
welche der norddentschen Armee als Berbindungs-
linicu gedient haben, zu unterbrechen und sich der

Thüringischen Gebiete, nördlich des Thüringer Waldes,

zu bemächtigen. Um dieser Jnvasionsarmee zu

begegnen, ist in Erfurt eine Ostdivtsion formirt und
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auf ©otba »orgefeboben, mit ber »eftfmmung, ben

feinblfcben Sruppen nacb Äräften entgegengutreten.

©eograpbffebe Sage be« Sftanöocrtcrrafn«.

2>a« gu bett SRanöüern ftd) bcmgemäfj ergebenbe

Serrain lag fomit in bem, burd) bie Äampfe unb

Sruppenbewegungen be« Slrmeeforp« »ott ©enerat

gatfenftein contra £aiio»eraiicr im Safyre 1866 be=

fannt geworbenen 35rciccf: ©fcnad) 8angenfalja=

©otba, beften »aft« bie (§ifciibal>nlinie Äaffel=(§tfeiiacb=

@rfurt=8eipjig bittet, ©ein größter 3>urcbmeffer be=

trägt 4 k 5 ©hinten, fein flelnftcr »on SRorb nad)

©üb ftd) auäbrfenenber 'l ©tunben. Sie »on bcm=

felben betroffenen Drtfcbaften geboren 4 »erfebiebenen

©taaten gu: bem Äönigreid) »teuften, bem ®rofc

bergogtbum SBetmar, ben $erjogtbttmern ÜReintngen

unb Äoburg=@ott)a. ©er topograpbifdje ©barafter
be« Serrain« eignet ftcb gu foldjen S)t»tfton«tnanö=

»ern in au«gejeicpneter SBeife, tnbem ftcb bier ade

bie Momente In bie Uebungen einfteebten U.jfen, bfe

auf bem ©rerjicrfefb mangeln, unb bie ebenfo febr

bagu bienen, bie 8etftung«fatjfgfelt bcr Sruppen unb

Sruppenfftbm ju eiböbcn, al« umgefebrt einen ÜRajj=

ftab für bie 8eiftung«fäbigfcit be« Ärteg«materiat«

überbaupt gu bilben.

Sopograpbifeber Sbarafter be« Serrain«.

5)a« foeben geograpbifcb bejeiebnete ÜKano»er=

Serrain gebort bem £ügellanb an unb umfafjt bte

fübtiebett 9ltt«läufer bcr SBerraberge unb bie 5Zie=

berungen, in bie fte ftd) binabfenfen. (§« fenttjeiebnet

ftcb burd) bie ftcb flad) abw'ölbenben, breiten SRücfen,

bauftg burcb ein tiefe« Sffiaffergerinnfet uttterbroebeni

in ber Sitcberung ba« glühen $örfcbcl. 35a« im

©egenfafc ju unferm £)ftgcltanb offen gu nennenbe,

baumlofe Serrain war nur wenig »om SBalb befent,

fonbern beftanb meift au« grucbtfeltcrn, bie, weit

in ber »racbe liegenb, »ollftänbig freie Sewegung

gematteten. Sablrelcbe, in ber Sinie be« gröfjten ®e=

fäll« ftcb glefeenbe, troefene SBaffergrabeu ober gelb=

wege mit" gabltofen burcb bie Slcfereintbetlung be=

bingten Duerfurcben bilbeten bie wefentlfcbften Ser=

ratnbinberntffe. 35er »oben, eitt binbiger Sebm,

mit »ruebftücfen »on ©rauwaefe, war ungemein feft

ttnb bnet.
Sufatnmenfefcung ber Sruppe.

5)ie auf bem nunmebr furg befdjricbenen Serrain

gu |)erbftübungen beftimmte Sruppe war bie 22. 2)t=

oifton be« XI. Slrmeeforp«. Äemmattbattt: ©eneral

»lonfcff. ©ie beftanb au« att=»rcujjen, gum gröf?=

ten Sbeil aber au« ben annerirten unb ber burd)

bie ÜRilttärfoncention ber norbbeutfeben »ttnbe«ftaa=
ten unter preufjifcbe« Äommanbo geftellten Sanbe«=

angeborfgen unb ber Äontingente »on ehemalig Äur*
beffen, »on ©acbfen=2Beimar, SRelntngen
unb Äoburg*®otba. 3Me Snfanterteregimenter
refrutiren ftcb burcb bie für bie Snfanterie taugtieben

SBebrpfticbtigen ber betreffenben ©taaten unb »er*=

bleiben in ibren betmatlicben ©arnifonen. 3Me gur
ÄaoaHerie, ben Sägern, ben »ionieren oter gum
Srain au«gebobenen SEebrpflicbttgen werben tn bte

näcbftliegenben preuftifeben Sruppentbettc eingefcbaltet.

©ämmtlidje fcn»entiontrten Sruppen biefer Äategorie

baben bem oberften »<trfeg«berrn, bem Äönig »on
Sßreufkn, bie ®eborfam«»erpflicbtfgung, ibrem
betreffenben 8anbc«l)errn aber bengatjneu-
eib gu leiften. Unter befonberer »erücffid)*
tigttng ber SBünfcbc ber Septem »erfiigt (Srfterer
bireft bfe öcfefcung ber ©teilen ber Dfftjfere, »ort=
epee=gäbnricbe unb 2Wilitärbeamte im Dfftgier«=
ränge.

2>emgcuiäfj beftanb ba« (üabre bcr XXII. SMoi*

fton Ijattptfäcblid) au« prcttfjifcben Dfftjieren, na*
mentlid) in ben böbern ©rabett. Smmerbtu fanben
fid) noeb »feie Reffen unb Sbüvinger bei ben be=

treffenben Äorp« unb famcrabfdjafttid) wirfen bie

»erfebiebenen im 3abe 1866 eutgegengefefeten 3u-
tereffen btencitben Gctemente unter einer unb berfelben
feften gübrung. SDie neue Drganifation ift biev bem=

nacb »ollftänbigft burcbgefüljrt für ben grieben«=

ftanb, obfebon ba« DfftjierSforp« noeb etwa« unöofl«

ftänbig ttnb bie Sefleibung ber fonoentionirten ©taa=
ten noeb feine uniforme war. ©rft am ©d)lttfj be«

ÜRanöoer« erfeielten aueb bie nicbt=preufnfd)en Srttp=
pen preufjffdje Uniformen, um unter ben Älängett
be« 3Rarfd)e«: „3cb bin efn 5ßreufje, fennt jc." »or
k)xem 8anbe«berrn befttiren ju fönnen.

»reufjifcbe 2lrmee=©tntfeetlttng.

»reufjen feat befanntlfd) fetne gefammte Ärieg«:
maebt in breijebn Slrmeeforp« eingeteilt. %tbti 9lr=

meeforp« beftef)t au« 2 SDbtftonen, 1 3ägerbataitlon,
1 Slrtillerfebrlgabe, 1 »ionierbatatHon unb 1 Srain*
bataiflon. Sebe Sioifton beftebt binwteber au« jwet
Snfanteriebrigaben unb einer Äatiatteriebrtgabej für
bie oorliegenben äJianöoet« Wttrbe noeb ein l).ilb
SRegiment Slrtitlerie al« Sbeil ber Slrtllleriebrigabc
(1 gelbartillerie= unb ein geftung« 3lrtillerieregi=
ment) beigegeben.

(S« waren bemgemäfj bier »orbanben:
Dffi« Unter» ©piel« w
jiere. effijtctc. (eutc. *wann*

1. 2 Siigatcn Sfnfantcrie ju
je 2 Sfteg., jebe« Slteg. ju
3 Sat., alfo 12 Sataill.,
bie 43. u. 44. Srigabe mit 182

2. ©ie 22. ÄaoaUerie «Sri«

gäbe, beftetjenb in
1 Ulanen« 1 S»t. 6.

1 Maren« Pcßlment

3. Scml)efftfd)cngelb=3lrtfl.<
SRegiment SRr. 11:
2 reitenbe \
4Su0« /

4. Jratnbetad). beftebenb au«

Sferbe.

407 372 3797

36 115 31 802 882

Satterien mit 29 30 12 238 275

— 23 41

©umma 249 558 415 4860 1298

Sllfo 6082 SKann mit 1298 »ferben.

2Mefe im »ergteieb ber repräfentirten Sruppenförper

geringe Slnjabt Sruppen gibt ba« befte 33ilb

»on ber »crbälttiffjmäfjig geringen grieben«ftärfe ber

ftebenben Slrmeen, unb geigt beutlicb, Wie »iel bei

einer 3Kobiliftrung gu ergangen ift.
(Sine Sufammenfaßunfl btx einjelnen taftifeben

(Sinfeeiten biefer 3M»ifton nad) Ärfeg«= unb grfeben««

ftarfe ergibt folgenbe SRefttltate:

222 -
auf Gotha vorgeschoben, mit der Bestimmung, den

feindlichen Truppcn nach Kräften entgegenzutreten.

Geographische Lage des Mauövcrtcrratns.

Das zu den Manövern sick demgemäß ergebende

Terrain lag somit in dem, dnrch die Kämpfe und

Truppenbewegungen des Armeekorps von General

Falkenstein contra Hanovcranrr im Jahre 1Z66

bekannt gewordenen Dreieck: Eisenach-Langensalza-

Gotha, dessen Basis dikElse»bahnlinicKassel-Eisc»ach-

Erfurt-Lcipzig bildet. Sein größter Durchmesser

beträgt 4 à 5 Stundcn, sein kleinster von Nord nach

Süd sich ausdehnender ^ Stunden. Die von

demselben betroffenen Ortschaften gehören 4 verschiedenen

Staaten zu: dem Königreich Preußen, dem Groß-

hcrzogthum Weimar, den Herzogthümer» Meiningen
und Koburg-Gotha. Dcr topographische Charakter
deö Terrains eignet sich zu solchcn Dtvtsionsmanö-

vcrn in ausgezeichneter Weise, indem sich hier alle

die Momente in die Uebungen cinflechten lc.ssen, die

auf dem Ererzierfeld mangeln, nnd die ebenso sehr

dazu diene», die Leistungsfähigkeit dcr Truppcn und

Truppenführer zu erhöhen, als umgekehrt einen Maßstab

für die Leistungsfähigkeit des Kriegsmaterials

überhaupt zu bildcn.

Topographischer Charakter des Terrains.

Das soeben geographisch bezeichnete Manöver-
Terrain gehört dem Hügelland an und umfaßt die

südlichen Ausläufer dcr Werraberge und die

Niederungen, in die sie sich hinabsenken. Es kennzeichnet

sich durch die sich flach abwölbendcn, breiten Rücken,

häufig durch ein tiefes Wassergerinnsel unterbrochen;

in der Niederung das Flüßchen Hörschcl. DaS im

Gegcnfatz zu unserm Hügelland offen zu nennende,

baumlose Tcrrain war nur wenig vom Wald besetzt,

sondcrn bestand meist aus Fruchtfeldern, die, weil

in der Brache liegend, vollständig freie Bewegung

gestatteten. Zahlreiche, in der Linic des größten Ge-

fälls sich ziehende, trockene Wassergraben oder Feldwege

mit' zahllosen durch die Ackereintheilung

bedingten Qnerfurchen bildctcn die wesentlichste»

Terrainhindernisse. Der Boden, ein bindiger Lehm,

mit Bruchstücken von Granwacke, war ungemein fest

und hart.
Zusammensetzung der Truppe.

Die auf dem nunmehr kurz beschriebencn Tcrrain
zu Herbstübungen bestimmte Truppe war die 22.
Division des XI. Armeekorps. Kommandant: General

Blontzkt. Sie bestand aus alt-Prcußcn, zum größten

Theil aber ans den annerirten und der durch

die Militärkonvention der norddeutschen Bundesstaaten

unter preußisches Kommando gestellten Landes-

cmgchörtgen und der Kontingente von ehemalig

Kurhessen, von Sachsen-Weimar, Meiningen
und Koburg-Gotha. Die Jnfanterieregimenter
rekrutiren sich durch die für die Infanterie tauglichen

Wehrpflichtigen der betreffenden Staaten nud
verbleiben in ihren hetmatlichcn Garnisonen. Dte zur
Kavallerie, dcn Jägern, den Pionieren odcr zum
Train ausgehobenen Wehrpflichtigen werden in die

nächstliegende preußischen Trnppcnthctle eingeschaltet.

Sämmtliche konvcntionirten Truppen dieser Kategorie

haben dem obersten Kricgshcrrn, dem König von
Preußen, die Gehorsamsverpflichtigung, ihrem
betreffenden Landesherr» aber dcn Fahneneid

zu leisten. Unter bcsondcrcr Berücksichtigung

der Wünsche dcr Letztern verfügt Ersterer
direkt die Besetzung dcr Stellen der Offiziere,
Portepee-Fähnriche und Militärbeamte im Ofsizierö-
rangc.

Demgemäß bestand das Cadre dcr XXII. Division

hauptsächlich aus preußischen Offizieren,
namentlich in dc» höhern Graden. Immerhin fanden
sich «och vicle Hcssen und Thüringer bei den

betreffenden Korps und kameradschaftlich wirken die

vcrschicdcncn im Jahr 1866 cntgcgengesetztcn
Interessen dtencndcn Elemcnte unter einer und dcrsclben

fcsten Führung. Die neue Organisation ist hier demnach

vollständigst durchgeführt für den Frtedens-
stand, obschon das Ofsizierskorps noch etwas unvollständig

nnd die Bckleidnng der konvcntionirten Staaten

noch keine uniforme war. Erst am Schluß des

Manövers erhielten auch die nicht-preußischen Truppen

preußische Uniformen, um unter den Klängen
des Marsches: „Ich bin ein Preuße, kennt:c." vor
ihrem Landcsherrn defiliren zu können.

Preußische Armee-Eintheilung.

Prcußen hat bekanntlich feine gesammte Kriegsmacht

in dreizehn Armeekorps eingetheilt. Jedes
Armeekorps bcstcht aus 2 Divisionen, 1 Jägerbataillon,
1 Artillcrtebrigadc, 1 Pionierbataillon und 1 Traiu-
batatllon. Jcde Division bcstcht hinwieder aus zwci

Jnfantcriebrigaden und eincr Kavallcriebrigade; für
die vorliegenden Manövers wnrde noch ein halb

Regimcnt Artillcric als Theil dcr Artilleriebrigade
(1 Feldartillcric- und cin Festungs - Artillerieregi-
ment) beigegeben.

Es waren demgemäß hier vorhanden:
Offl- Untcr- Spict- m,»„„ mc„>,.
zicrc. offizicre. lcutc. P^c.

1. 2 Brigaden Jnfantcric zu

je 2 Reg., jedes Reg. zu

3 Bat., also 12 Bataill..
die 43. u. 44. Brigadc mit 182 407 372 3797

2. Die 22. Kavallerie-Bri¬

gadc, bestehend in

IHustrc^ "b " ^
3. Vom hessischen Feld-Artil.-

Regiment Nr. 11 :

2rcitendes

4 Fuß- /
4. Traindetach. bestehend aus 2

Batterien mit 29 30 12 233 275

— 23 4l

Summa 249 558 415 486« 129«

Also 6082 Mann mtt 1298 Pferden.

Diese im Vergleich der repräsentirten Truppeu-
körper geringe Anzahl Truppen gibt das beste Bild
von der vcrhälinißmäßig geringen Friedensstärke der

stehenden Armeen, und zeigt deutlich, wie viel bei

einer Mobilisirung zu ergänzen ist.

Eine Zusammenstellung der einzelnen taktischen

Einheiten dieser Division nach Kriegs- und Friedensstärke

ergibt folgende Resultate:
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$tfcben«fianb.

1. Snfantetie:
1 SataiUon

1 Stieg, ftatt
wie bier

Seftanb ber

Snfanterie
©tab

2. ÄaoaUetic:
1 »fpufarenreg.
1 Uljlancnreg.

Seftanb ber

Stigabe

3. Slrtittcrie:

reitenbe Satt.

fatjrcnbe Satt.

©
w

»

Ärfegöftanb.

t; *s~
*«o c:

SS
c

sa-

17

42

53 16
1144

396

102

173407
9

93 949

3723797

;4576

60,
551

16; 380
151 422

20

89

474
508

34115 31 802,

948j
FW

45

44

37

982

67

35

22

69

1030

3108

27612432

812
812

37

126

604

gür bie

SBagen
24

Sfetbe.

880
880

56 1624

143
Unter«
Off. 12

3 144
Unter»

!0ff. 13

1760

144

120

i %a\)X--

jcuge.

3)ie bier anwefenben Sruppenförper mit
249 Dffi gieren, 5833 äflann unb 1298 »ferben
reprefentfren bcmgemäfj efne Ärieg«ftärfe »on

352Dffijieren, 14918SRann unb 3258»ferben.
Slm groften ift offenbar bie SMffereng bei ber 3lr=

tillerie. ©parfamfeit«rücfficbten follen bie Ur=
facbe fein, baft im grieben nur 4 ©cfdmfje, Saif=
fon« gar feine befpannt werben fönnen, fo bai
bie SIrtiHerie gerabe bei bfefen 2Ranö»ern fein fein=

reiebenbe« »ilb ll)re« SBefen« unb ibrer taftiftfeen

»ebeutung entwicfeln fonnte. (8« wirb biefer Um=

ftanb allgemein aueb üon preufti feben Dfftgieren
al« Uebelftanb beftagt.

(Sin Äorp« »on befonberer un« neuer Strt war
ba« Srainbet.afcfeement, beften Slufgabe bie güb=
rung ber SBagenfolonne ift. 35er Srain ift in
»reitfett in »ataillone organiftrt; im grieben bcftfjt
e« beren 13 mit 325 Uebung«=gabrgeugcn unb 1230

»ferbe. (25ie Srainfolbaten feaben bie befonbere »er=

günftigung nur balbjäbrigcr SDicnftjelt.) »ei ben

in grage liegenben 3Ranö»ern war biefe SBagen=

folonne ftet« ein aufmerffam berücfftibtfgter gaftor,
fowofel in ber Ordre de bataille al« in ber SDiref=

tion unb ber gorm ber Srttppen=»ewegungen unb

»erpftegung.
»crpflegung ber Sruppen.

3)ie folefeer Slrt gufammengefefcte 35f»ifton war
wäferenb ber gangen Seit be« ÜRanöoer« fantonirt;
bioouafirt wurbe nur 2 ÜRai unb jwar ofene@cbirm=
gelte*). Sie Äantonnement« würben grunbfäfjlfcb
al« grieben«fantonnement« betrachtet. ©« war jebod)
bem Äommanbeur jeber Slbtbeilung überlaffen, ein*

gelne berfelben al« Äriegäfantonnement« einjuriebten,
infofem befonbere ©rünbe biefe« erforberlicfe maefeten.

SMe Sntcnbanten ber 35i»ifton (unfer Ärteg«fommif=

fariat) featte in einer gebrueften 3nftruftlon aHe unb

*) ©fe ©djtrntjelte »erben al« ein unnötiger SaUaft betrautet.

jebe SDetaflbeftimmungen über 5Raturat--»erpftegung,
53iöouaf«=»ebürfniffe, 93orfpann unb SranSport^
mittel, Äommanbojitlage, Äranfenpflege, ©er»i« er=

laffen. 3)ie 8eben«mittel waren »orber in ÜRagajine

gefübrt unb wttrbett »ermittelft ber SBagenfolonnen

»on bort jebem betreffenben Äorp« übermittelt. 35er

SRann b«t täglid) 1 »funb unb 12 Sotfe »rob 5 an

»iftualten wurbe »om »eginn ber »rigabemanöoer
an bie grofe »ortion, »orber bie fteine gegeben,

©rftere beftefet au«:
15 Sotfe gleifefe, ©ewiefet be« robett gleifcfee«,

7 Sotfe SRei«, ober

9 Sotfe ©raupe, refp. ©rüfce, ober

187, Sotfe §ülfenfrücbte, ober

21/» Wiegen Äartoffeln unb

l'A Sotfe ©alg, fowie «/s Sotfe Äaffee in ge=

röfteten »ofenen.

S)ie 2)i»ffton«inteubantur featte für bie 35auer be«

ÜRanöwer« einen ©petfegettet für jeben Sag au«ge=

ftellt. 2)aö Äommanbo featte benfelben babin ab=

geättbert, baf nur SRfnbfteffcb, unb niebt abwecfefelnb

©peef unb SRinbfteifcfe gu »erabreieben war. ©pejfetl
für ba« »ioottaf waren pro »ataiflon noeb 3 Älafter
£olg beftimmt, für ein SRegiment ÄaoaUerie ba« gleicbe

Duantum, für eine »atterie Ve Älafter.
35ie gouragerationen für bie 3ngs unb SReitpferbe

ftnb, geftüfct auf ben Umftanb, baf bie »ferbe wäb=

renb be« ganjen Safere^ an guter gütterung fteben,
niebt befonber« ftarf. 35fe gewöbntiebe SRation be=

trägt per »ferb 9 »funb Haftx, 3 »funb £eu unb

3Vi $f«nb ©trofe; bte ftarfe SRation 107, »funb
Haftx, Htu unb ©trofe gleid). »ei ©ifenbabnfabr*
ten »on weniger al« 8 ©tunben gafergeit.wurbe efn

3ufcfeuf »ott 3 »funb Htu unb 2 »funb ©trofe ge=

wäfert. 55a« Sttt«fefeen ber »ferbe war, bem gerin=

gen Duantum an güHmateriat unb ben grofen @tra=

pajen entfprecfeenb, niefet befonber« »ortfeetlfeaft.

@« fann niefet unfere Slufgabe fetn, alle ©etait«
be« »erpftegung«wefen« wteberjugeben. »ei ber preu=

fiftfeen Slrmee maebt ftefe in jcber SRltfetung ba« »ilb
efner mitiutiö« organiftrten gamilie geltenb; auefe bai
ftfeeinbar ©eringfügigfte ift georbnet, unb, wai bt*

fonber« cbarafterfftffd) fft, e« wirb mit eiferner Äon*

fequenj unb Unerbittlicfefeft burcb alte ®rabe unb

SBaffen fefnburd) befolgt.
(gortfefeung folgt.)

lieber bie jSJeredjnung bex $d)ief?«fultate im

$a)ntüftmv.

(äi feerrfefeen gegenwärtig über ben SBertfe ber

Seiftung eine« ©cfeüfeen im ©cfenellfeuer bet un« noefe

»erfefeiebene Stnftcbten. Sil« bcfifmtnenbe gaftoren
biebei fommen in SRecfenung: 2)ie 3«fel btt abgegeben

nen ©*üffe, bie feiefür »erwenbete 3^'/ un& bk
3afet ber 9Rann«= unb ©cbetbentreffer. ©emöbnllcfe

wirb bie Stk nun al« Sinbeit angenommen, b. fe.

c« werben ©dmetlfeuer »on ber 5)auer »on efner

ober gwet SRinuten abgegeben.
Um nun bfe befte Seiftung gu tarfren, feört man

bi«»etlen fogar ben SUt«brucf, ber fürjefte ßeftauf*
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1 Reg. statt
wie hier
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Fahrzeuge.

Die hier anwesenden Truppenkörper mit
249 Ofstzieren, 5833 Mann und 1298 Pferden
representiren demgemäß eine Kriegsstärke von

352Offizieren,149i8Mann und 3258Pferden.
Am größten ist offenbar dte Differenz bei der

Artillerie. Sparsamkeitsrücksichten sollen die

Ursache sein, daß im Frieden nur 4 Gcschütze, Caissons

gar keine bespannt werden können, so daß

die Artillerie gerade bei diesen Manövern kein

hinreichendes Bild ihres Wesens und ihrer taktischen

Bedeutung entwickeln konnte. Es wird dieser

Umstand allgcmcin auch von preußischen Offizieren
als Uebelstand beklagt.

Ein Korps von besonderer uns neuer Art war
das Traindet,aschement, dessen Aufgabe die

Führung der Wagenkolonne ist. Der Train tst in
Preußen in Bataillone organisirt; im Frieden bcsitzt

es dcrcn 13 mit 325 Uebungs-Fahrzeugcn und 1230

Pferde. (Die Trainsoldaten haben die besondere

Vergünstigung nur halbjähriger Dienstzeit.) Bei den

in Frage likgcndcn Manövern war diese Wagenkolonne

stets ein aufmerksam berücksichtigter Faktor,
sowohl in der Oràre àe bataille als in der Direktion

und der Form der Truppen-Bewegungen und

Verpflegung.
Verpflegung der Truppen.

Die solcher Art zusammengesetzte Division war
während dcr ganzen Zeit des Manövers kantonirtz
bivouakirt wurde nur 2 Mal und zwar oh ne Schirmzelte*).

Die Kantonnements wnrden grundsätzlich

als Friedenskantonnements betrachtet. Es war jedoch

dcm Kommandeur jeder Abtheilung überlassen,
einzelne derselben als Kriezskantonnements einzurichten,
insofern besondere Gründe dieses erforderlich machten.

Die Intendanten der Division (unser Kricgskommis-
sariat) hatte in einer gedruckten Instruktion alle und

Die Schtrmzelte werden als ein unnöthiger Ballast betrachtet.

jede Detailbestimmungen über Natural-Verpffegung,
Bivouaks-Bedürfnisse, Vorspann und Transportmittel,

Kommandozulage, Krankenpflegc, Servis
erlassen. Die Lebensmittel waren vorher in Magazine
geführt und wurden vcrmittclst der Wagenkolonnen

von dort jcdem betreffenden Korps übermittelt. Der
Mann hat täglich 1 Pfund und 12 Loth Brod; an
Viktualien wurde vom Beginn der Brigademanöver
an die große Portion, vorher die kleine gegeben.

Erstere besteht aus:
15 Loth Fleisch, Gewicht des rohen Fleisches,
7 Loth Reis, oder

9 Loth Graupe, resp. Grütze, oder

18'/z Loth Hülsenfrüchte, oder

2Vs Mctzen Kartoffeln und

l'/z Loth Salz, sowie V° Loth Kaffee in
gerösteten Bohnen.

Die Divistonsintendantur hatte für die Dauer des

Manövers einen Speisezettel für jeden Tag ausgestellt.

Das Kommando hatte denselben dahin
abgeändert, daß nur Rindfleisch, und nicht abwechselnd

Speck und Rindfleisch zu verabreiche war. Speziell
für das Bivouak waren pro Bataillon noch 3 Klafter
Holz bestimmt, für ein Regiment Kavallerie das gleiche

Quantum, für eine Batterie V« Klafter.
Die Fouragerationen für die Zug- und Reitpferde

sind, gestützt auf den Umstand, daß die Pferde während

des ganzen Jahres an guter Fütterung stehen,

nicht bcsonders stark. Die gewöhnliche Ration
beträgt per Pferd 9 Pfund Hafer, 3 Pfund Heu und

3'/, Pfund Stroh; die starke Ration 10'/- Pfund
Hafer, Heu und Stroh gleich. Bei Eifcnbahnfahr-
ten von weniger als 8 Stunden Fahrzeit.wurde ein

Zuschuß von 3 Pfund Heu und 2 Pfund Stroh gc-
währt. Das Aussehen der Pfcrde war, dcm gcrin-
gen Quantum an Füllmaterial und den großen Strapazen

entsprechend, nicht besonders vortheilhaft.

Es kann nicht unscre Aufgabe sein, alle Details
des Verpflegungswesens wtcdcrzugebcn. Bei der

preußischen Armee macht sich in jeder Richtung das Bild
einer minutiös organisirtcn Familie geltend z auch das

scheinbar Geringfügigste ist geordnct, und, was

besonders charakteristisch ist, es wird mit eiserner

Konsequenz und Unerbittlichkeit durch alle Grade und

Waffen hindurch befolgt.
(Fortsetzung folgt.)

Weber die Berechnung der Schießresultate im

Schnellfeuer.

Es herrschen gegenwärtig über den Werth der

Leistung cines Schützen tm Schnellfeuer bet uns noch

verschiedene Ansichten. Als bestimmende Faktoren

hiebei kommen in Rechnung: Die Zahl der abgegebenen

Schüsse, die hiefür verwendete Zcit, und die

Zahl der Manns- und Scbeibentrcffer. Gewöhnlich

wird die Zeit nun als Einheit angenommen, d. h.

cs werden Schnellfeuer von der Dauer von einer

oder zwei Minuten abgegeben.

Um nun die beste Leistung zu taxiren, hört man

bisweilen sogar den Ausdruck, der kürzeste Zeitauf-


	Uebungen der XII. preussischen Division in der Gegend von Eisenach udn Gotha 1868

